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UNTERSTÜTZUNG ...  der Berliner Bevöl-
kerung sprachen sich in 
mehreren Umfragen klar 
gegen die Schließung 
Tempelhofs aus. Auch 
die Mehrheit der direk-
ten Flughafenanwohner 
ist für die Offenhaltung 
des City-Airports.

74%
Der Berliner Ge-

n e r a l s e k r e t ä r 

Frank Henkel 

ist sichtbar zu-

frieden. „Unsere 

Kampagne läuft 

exzellent“, sagt 

er. Die Christde-

mokraten haben 

zum Volksbegehrens und Volksentscheid 

bislang weit über 150.000 Zeitungen und 

80.000 Broschüren verteilt. Abertausen-

de von Info-Blättern und Aufklebern sowie 

Kugelschreibern werben für den Flughafen. 

10.000 Plakate stellen in Berliner Bestimmt-

heit klar, dass man sich Tempelhof nicht neh-

men lässt, denn so die Plakate „Ich bin ein 

Berliner. JA zu Tempelhof am 27. April“.

Exzellent

„Ich bin schockiert, dass der Bürgermeister ei-
ner Stadt, in der die Arbeitslosenquote 16 Pro-
zent beträgt, einem überzeugenden, Arbeits-
platz schaffenden Projekt wie diesem die kalte 
Schulter zeigt. Will er die Quote auf 20 Pro-
zent bringen? Es ist schon erstaunlich, dass er 
selbst die Aufforderung der Bundesregierung, 
gemeinsam unsere Pläne zu diskutieren, abge-
lehnt hat. Er werde darüber nicht diskutieren.“ 
Der Investor Ronald S. Lauder ist bereit, 350
Millionen Euro in Tempelhof zu investieren 
(Welt, 14.3.2007).

SCHOCKIERT

FILM AB

Der Flughafen Tempelhof ist seit der 
Berliner Luftbrücke ein Symbol für 
Freiheit, Solidarität und Demokratie 
und somit ein bedeutender Teil der 
Geschichte Berlins

11 Monate lang wurden die 2,2 Millio-
nen West-Berliner während der Blok-

kade durch die Sowjets über die Ber-
liner Luftbrücke mit Nahrungsmitteln 
und Medikamenten versorgt

-
gen die West-Alliierten während der 
Berliner Luftbrücke in die abgeriegel-
te Stadt
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Dieses mächtige Zeichen des Bürgerwillens 
zeigten die Berlinerinnen und Berliner zum 
Volksbegehren, das am 14. Februar erfolg-
reich endete. Immerhin waren dies mehr 
Stimmen als die Linke bei der letzten Abge-
ordnetenhauswahl gewinnen konnte

205.000
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Verfassungsgemäß?
Möglicherweise ist der Aufruf des Senats 

„Nein“ zu stimmen in den amtlichen 
Informationen zum Volksentscheid 

verfassungswidrig. Sowohl der Bayerische 
Verfassungsgerichtshof als auch der Bremer 
Staatsgerichtshof haben entschieden, dass 

staatlichen Organe ein „Objektivitäts- 
beziehungsweise Sachlichkeitsgebot“ zu 
wahren haben. Sie dürfen sich demnach 

nur in einer die Entscheidungsfreiheit der 
Stimmberechtigten respektierenden Weise 
äußern. Also gilt für den Senat: Meinung-
Sagen JA – Meinung-Vorschreiben NEIN.
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Das großartige Ergebnis des 
Volksbegehrens hat die rot-roten 
Flughafengegner offensichtlich nervös 
gemacht. Um die Stimmung zu kippen - 
Umfragen zufolge sind 74 Prozent für die 
Offenhaltung Tempelhofs  -, ist dem linken 
Schließungsbündnis kein Niveau zu niedrig 
und kein Mittel zu billig. Herausgekommen 
ist eine primitive Sozialneidkampagne, 
mit der die Menschen in unserer Stadt 
gegeneinander ausgespielt werden sollen. 
Die vielen Berlinerinnen und Berliner, 
die sich aus guten Gründen für die 
Offenhaltung des Flughafens aussprechen, 
werden auf Werbepostkarten in die Nähe 
von Steuersündern gerückt. An den 
Laternen hängen Plakate, auf denen blasse 
Gestalten mit aufgesetztem Dialekt und 
mürrischem Blick gegen Tempelhof und 
Investoren wettern. 

Hier wird nicht nur die historische 
Bedeutung des Flughafens mit Füßen 
getreten, sondern auch verleugnet, 
dass Berlin dringend auf Investitionen 
und Arbeitsplätze angewiesen ist. Aber 
auf Argumente setzen die  rot-roten 
Flughafengegner schon lange nicht mehr. 
Den Regierungsparteien geht es 
nicht um Überzeugungsarbeit, 
sondern nur noch darum, ihre 
trotzige Schließungsposition 
gegen Bevölkerung und 
wirtschaftliche Vernunft 
durchzuboxen.

Beim Anti-Tempelhof-Bündnis 
hat die Intelligenz also endgültig 
einen Abflug gemacht. Aber 
das Volk ist nicht so dumm, wie 
SPD und Linkspartei denken. 
Die Menschen wissen, dass 
Tempelhof zu unserer Stadt 
gehört wie Spree und Currywurst. 
Sie wollen den Flughafen als 
Symbol der Freiheit erhalten 
und zu einem Landeplatz für 
Investitionen machen. 

Die Arroganz der Macht und 
hilflose Sozialneidkampagnen 
werden die Volksbewegung pro 
Tempelhof nicht verunsichern. 
Ich bin überzeugt, dass die 
Berlinerinnen und Berliner der 
rot-roten Polemik am 27. April 
die Rote Karte zeigen werden.

Henkel redet Klartext

WIE BLÖD MUSS
MAN SEIN?

Hier ist nun die zweite 
Ausgabe der traditionellen 
B e r l i n e r - R u n d s c h a u 
- das Hausblatt der Ber-
liner Christdemokraten 
– als Magazin. Jeder CDU-
Haushalt bekommt sie 
jetzt zum zweiten Mal di-
rekt nach Hause gesandt. 
An Freunde und Sympa-
thisanten der Union wird 
die neue jetzt 16seitige und 
vollfarbige Rundschau wie 
bisher verteilt. 

„Be Berlin“ – die aktuelle Hauptstadtkampag-
ne des Berliner Senats soll Berlin für viel Geld 
ein neues, aufregendes Image verpassen. Doch 
das Image ist nach Ansicht des Generalsekre-
tärs der CDU Berlin, Frank Henkel, nicht das 
drängendste Problem der Hauptstadt, son-
dern die Politik des rot-roten Senats.

ORIENTIERUNG VERLOREN

NEUE HOMEPAGE – NEUE KAMPAGNE
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Sparen Sie Geld!
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Das Angebot exklusiv für 
 CDU Mitglieder:
 Warum sparen Sie Geld 
 bei HDI?

Telefon  0180 2 703703*
Telefax  030 3204-455

HDI

„Wir sind einen guten Schritt vor-
angekommen bei der Diskussion 
zur sozialen Gerechtigkeit“, fasst 
der Vorsitzende der CDU Berlin, 
Ingo Schmitt, die Ergebnisse des 
zweiten Kleinen Landesparteitag 
seiner Partei zusammen. 

SOZIALE BALANCE

IST PROGRAMM

Engagiert bei der Debatte um die soziale Gerech-
tigkeit – CDU Landesvorsitzender Ingo Schmitt

Mehr als 100 Mitglieder diskutierten in den Räumen des Bildungs- 
und Technologiezentrums der Handwerkskammer Berlin

Moderiert von Frank Henkel (Mitte) diskutierten Rainer Eppelmann, Norbert Prochnow, Friedbert 
Pflüger und Markus Straube (v.l.n.r.)
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TARIFVERHANDLUNGEN IM

ÖFFENTLICHEN DIENST
„ES GEHT AUCH UM UNSERE STADT.“

V

„…BEIM SENAT DAS
GLEICHE HANDLUNGS-

SCHEMA AUS IGNO-
RANZ UND ARRO-

GANZ…„

„.. DIE MENSCHEN 
WOLLEN ZU-

RECHT SAUBERE 
GRÜNANLAGEN 

UND KURZE 
BEHÖRDENWEGE

… „
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Bücher, wohin man blickt – jeder Raum der 
liebevoll eingerichteten Wohnung von Dr. 
Hanna-Renate Laurien beherbergt Hunderte 
davon. Es sind Zeugnisse der Wissbegierigkeit 
einer „menschenfreundlichen Intelligenzbes-
tie“, wie DIE ZEIT Laurien einmal anerken-
nend nannte. Inmitten all der Bücher und 
Fotografien aus vergangenen Tagen steht ein 
neuer, moderner Computer – eine wunder-
bare Verbindung aus Bewährtem und Fort-
schritt, die das Leben der oftmals als „Grande 
Dame der Berliner CDU“ bezeichneten Han-
na-Renate Laurien seit jeher prägt. 

Als hätte er es geahnt, legte Schiller diese Worte 
dem Tyrannen in der „Bürgschaft“ fragend in 
den Mund. Denn dieser Dolch ist mittlerweile 
über 20 Jahre verschwunden. Waren Schillers 
„Räuber“ am Werk?

Auf den ersten Blick fällt 
dem Betrachter des Schil-
lerdenkmals auf dem 
Gendarmenmarkt das De-
fizit nicht auf. 
Zum  100. Geburtstag  des 
Dichterfürsten im Jahre 
1859 gab die Stadt Berlin 
das Denkmal in Auftrag 
und legte gleichzeitig 
den Grundstein vor dem 
damaligen Königlichen 
Schauspielhaus. Der sei-
nerzeit wohl angesagte-
ste Bildhauer, Reinhold 
Begas (u.a. auch Neptun-
brunnen, Alexander-von-

Humboldt-Sitzbild vor der Humboldt-Universität 
und Bismarckdenkmal am Großen Stern) machte 
sich ans Werk und schuf in zehn Jahren Arbeit das 
Denkmal Friedrich Schillers. Als Vorbild dien-
te ihm die Schillerbüste seines Freundes Johann 
Heinrich von Dannecker, die der noch zu Schillers 
Lebzeiten 1794 schuf.
Begas gestaltete eine Marmorstatue mit einem Lor-
beerkranz auf dem Haupte, dem Zeichen der Dich-
terfürstenwürde. Schiller steht in einem Brunnen, 
der von vier allegorischen Frauengestalten umge-
ben ist. Sie symbolisieren die Hauptgebiete seines 
Schaffens, also die Lyrik, das Drama, die Philoso-
phie und die Geschichte. Keine hundert Jahre blieb 
Schiller am angestammten Ort. 1935 musste er der 
Umgestaltung des Gendarmenmarktes weichen. 
Vielleicht „überlebte“ das Denkmal deswegen den 
Zweiten Weltkrieg. 1951 stand Schiller dann wie-
der – allerdings im Lietzenseepark. Erst im Zuge 
des Wiederaufbaus des Schauspielhauses (Wie-
dereinweihung 1984) und eines Kulturaustausches 
zwischen Ost- und West-Berlin gelangte Schiller 
1986 wieder auf seinen Ursprungsstandplatz, mit-
samt der ihn umgebenden Allegorien. Vollständig 
und frisch renoviert leuchtete der Marmor-Schiller 
vom Sockel, bewacht von der, im zur rechten sit-
zenden, Allegorie des Dramas, die in ihrer Rechten 
einen Dolch hielt. Keine zwei Wochen hielt sie die-
ses Mordwerkzeug in ihrer Hand. Eines Tages war 

der Dolch verschwunden, in der 
Faust der Muse verblieb das Heft, 
der Griff.
Seit nunmehr über 20 Jahren sitzt 
sie unbewaffnet mit beballter Faust 
da und wartet, wieder mit den In-
signien des Dramas ausgestattet zu 
werden. Bisher vergeblich und nun 
wenigstens auch politisch korrekt, 
denn das Tragen von Messern oder 
Dolchen in der Öffentlichkeit ist 
mittlerweile verboten. 

BERLINER BLICK MIT GANZEM HERZEN UND

ERWIESENER FRECHHEIT„Was wolltest Du mit 
dem Dolche, sprich!“

Herzlichen Glückwunsch zum 85. Geburtstag, Klaus Franke!

Am 11. April feierte der ehemalige Senator für Bau- und Wohnungswesen , Klaus 
Franke, seinen 85. Geburtstag.  Der in Berlin geborene  Fregattenkapitän a.D. war 
nach seinem Abitur 1941 bis 1945 bei der Kriegsmarine zuletzt als Leutnant zur 
See tätig. Nach kurzer Kriegsgefangenschaft arbeitete er bis 1956 für verschiede-
ne amerikanische und britische Dienststellen in Berlin und Lüneburg. Seit 1955 
ist Klaus Franke Mitglied der CDU.Seit 1958 bis 1964 war er Bezirksverordne-
ter in Steglitz, ab März 1964 Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin. Als 
Senator für Bau- und Wohnungswesen wirkte Klaus Franke von 1983 bis 1986. 
Im Berliner Abgeordnetenhaus hatte er auch die Funktion des stellvertretenden 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses inne und war von Dezember 1990 bis No-
vember 1999 Vorsitzender des Hauptausschusses des Abgeordnetenhauses.

Wir wünschen Klaus Franke alles Gute, Gesundheit, noch viele Jahre im Kreise 
seiner Familie und jederzeit „eine Handbreit Wasser unter dem Kiel“.
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DAS TEMPELHOF-REZEPT

per Brief

Auf der Rückseite Ihrer Wahlbenachrichtigung können Sie die Abstimmung 

per Brief beantragen. Einfach ausfüllen und bis 25. April zurücksenden. 

Aber nicht vergessen: Der Brief muss ausreichend frankiert sein (0,55 €).

Die Abstimmungsunterlagen erhalten Sie dann zusammen mit einem Merk-

blatt per Post nach Hause. Dieser Brief ist dann für Sie kostenfrei.

Hinweis: Im Internet unter www.wahlen-berlin.de und dem Punkt „Briefab-

stimmung“ können Sie ebenfalls Ihre Briefwahlunterlagen online anfordern. 

Das spart das Porto für den Anforderungsbrief.

sofort im Bezirkswahlamt

In Ihrem Wahlamt (Adresse auf Ihrer Wahlbenachrichtigung) stehen jederzeit 

Wahlkabinen für Sie offen. Bitte vergessen Sie nicht Ihren Personalausweis!

am 27. April im Wahllokal

Oder Sie stimmen ganz normal in Ihrem Wahllokal ab. Am 27. April sind sie von 

8-18 Uhr für Sie geöffnet. Bitte denken Sie an Ihren Personalausweis! 

Letztendlich ist aber egal, wo und wann Sie abstimmen. 

Die Hauptsache ist: Sie stimmen mit JA  für Tempelhof!

... einen Chancen-Flughafen für ganz Berlin

Eine Stadt mit viel zu wenig Arbeitsplätzen 

braucht vor allem eines: Investitionen für 

mehr Arbeit! Der City-Flughafen Tempelhof 

ist ein wichtiger Standortvorteil im internatio-

nalen Konkurrenzkampf um Investoren – und 

von diesem Vorteil profitiert ganz Berlin.

... kein Risiko für BBI

Der Weiterbetrieb des Flughafens Tempelhof 

stellt keine Gefahr für BBI dar – zu diesem 

Schluss kommen der Experte für Luftver-

kehrsrecht, Prof. Giemulla (TU Berlin), sowie 

weitere juristische Gutachten (z.B. des SPD-

geführten Bundesfinanzministeriums).

... etwas Metropolen-Flair

Berlin ist nicht Klein-Kleckersdorf, sondern 

eine Metropole. Und weltweit gibt es keine 

einzige Metropole ohne eigenen Flughafen. 

Der Konsensbeschluss von 1996 wurde mit 

Aussicht auf die Länderfusion zwischen Berlin 

und Brandenburg gefasst – diese ist jedoch 

nicht eingetreten.

... Arbeitsplätze statt Grillplätze

Bis zu 5.000 neue Arbeitsplätze, 350 Mio. In-

vestitionen – die Investoren Lauder und Lang-

hammer stehen weiterhin zu ihrem Konzept 

für Tempelhof. Was die Schließungsbefürwor-

ter wollen? Einen Park, Grillplätze... doch dar-

an mangelt es Berlin bestimmt nicht! 

... Entlastung für den Berliner Steuerzahler

43 Mio. jährlich kostet die Schließung Tem-

pelhofs den Berliner Steuerzahler. Zusätzlich 

würden Berlin durch die Schließung aller eige-

nen Flughäfen jedes Jahr mehrere Mio. Steu-

ereinnahmen aus dem Flugverkehr entgehen, 

die dann ersatzlos nach Brandenburg fließen.  

... Umweltschutz

Experten sagen, dass BBI bereits bei seiner Er-

öffnung zu klein sein wird. Als Landeplatz für 

kleine Privat- und Geschäftsflieger könnte der 

Flughafen Tempelhof eine sinnvolle Ergän-

zung und Entlastung für BBI sein und somit 

umweltschädliche „Staus“ am Boden und in 

der Luft vermeiden. Außerdem ist die abge-

sperrte Flugplatzfläche heute ein geschütztes 

Biotop – mit der Bebauung oder Öffnung wäre 

damit Schluss.

... ein bedeutendes Symbol für Freiheit und 

Demokratie

Seit der Berliner Luftbrücke ist der Flughafen 

Tempelhof ein Symbol für den Kampf um die 

Freiheit Berlins und für die Niederlage des 

Kommunismus. Dieses Symbol soll zugunsten 

einer Neubewertung der kommunistischen 

Vergangenheit der SED-Nachfolgepartei Die 

Linke aus dem kollektiven Gedächtnis Berlins 

getilgt werden, so der Historiker und DDR-Ex-

perte Prof. Wilke.

... den Bürgerwillen ernst

Über 70% haben sich in Umfragen für den 

Erhalt des Flughafens Tempelhof ausgespro-

chen, über 200.000 haben für das Volksbe-

gehren unterschrieben – ein Großteil davon 

sind direkte Flughafenanwohner. Doch der 

rot-rote Senat ignoriert dieses mächtige Zei-

chen des Bürgerwillens einfach und behindert 

die Tempelhofbefürworter wo er kann.

MAN NEHME...

SO STIMMT BERLIN FÜR TEMPELHOF
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Schnell
einschalten!

Deutschlands
erstes Kinder- und 
Familienradio

+++  www.radioteddy.de  +++  www.radioteddy.de  +++  www.radioteddy.de

Hotline 0137 555 1068  
(14 ct/Anruf aus dem dt.Festnetz)

*Frequenz 12.2460 GHz vertikal, Transponder 92 
(Symbolrate 27,5 Msymb/s, FEC 3/4), Satelliten
Astra,19,2° und in Berlin auf UKW 106.8 MHz

Aus 6 mach 2  -

oder Mathematik 
für Tempelhof



Seite 9Ausgabe April 2008
BERLINER
RUNDSCHAU

„Das Volksbegehren, bei dem 205.000 Berli-
ner für Tempelhof abstimmten, ist ein wirk-
lich großer Erfolg“, so Friedbert Pflüger, 
CDU-Fraktionschef im Abgeordnetenhaus. 
Dank gebühre allen Unterzeichnern und den 
vielen Tausend Helfern, die bei Wind und 
Wetter monatelang auf der Straße standen, 
um zu werben, z.B. die Mitglieder der vielen 
Ortsverbände, der Senioren-Union, der Jun-
gen Union und der CDA.

Worum geht es jetzt konkret:

Arbeitsplätze statt Grillplätze

TEMPELHOF: LANDEPLATZ FÜR IDEEN
UND INVESTITIONEN

„Tempelhof bedeutet Null 

Risiko für BBI“

„Tempelhof ist 

Freiheitsstatue Berlins“

„Wowereit wird sich bewegen“

So hat es am 15. Oktober 2007 begonnen. Die CDU-
Politiker Peter Rzepka, Frank Henkel, Friedbert Pflü-
ger und Ingo Schmitt (1. Reihe v.l.n.r.) beim Beginn 
des Volksbegehrens vor dem Rathaus Schöneberg.



Ausgabe Januar 2008Seite 10
BERLINER
RUNDSCHAU

40 Jahre 68er. In diesem Jahr blicken die 
Medien auf die Zeiten der Studentenrevolte 
zurück, welche besonders in Berlin ihre Höhe-
punkte hatte. Die Berliner Rundschau sprach 
mit dem Vizepräsidenten des Berliner Abge-
ordnetenhauses und Kulturpolitiker Dr. Uwe 
Lehmann-Brauns (CDU) über diese Zeit.

BR:

Lehmann-Brauns:

BR:
Lehmann-Brauns:

BR:
Lehmann-Brauns:

BR:

Lehmann-Brauns:

BR:
Lehmann-Brauns:

BR:
Lehmann-Brauns:

BR:

Lehmann-Brauns:

RÜCKBLICK AUF 1968
„AUS DISKUSSIONEN WURDE GEWALT“

„Die Mauer, die Spaltung 
Deutschlands und Europas 

waren ihnen egal.“
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„Konfuzius sagt:
         Lebe lang und reise weit!“

Peking ab319
   Shanghai ab329
  One-Way-Komplettpreise inkl. Service 
  und Meilen, ab Mai 2008
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DIE CDU IN DEN BERLINER BEZIRKEN

GESCHÄFTSSTELLEN UND BÜRGERBÜROS

„Zitate des Monats März 2008“
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Ingo Schmitt

Georg Wellmann
Monika Grütters Peter Rzepka

Kai Wegner

ERBSCHAFTSSTEUERREFORM

ÄNDERN

KULTUR IN BERLIN UND FÜR 

DEUTSCHLAND

RENTENERHÖHUNG LÄNGST 

ÜBERFÄLLIG

SDEROT - EINE STADT

UNTER BESCHUSS

AUS DEM BUNDESTAG

Die Landesgruppe der fünf Berliner CDU-Bundestagsabgeordneten:
Angeführt von Ingo Schmitt, aus Charlottenburg-Wilmersdorf, Landes-
vorsitzender der Berliner Union und ausgewiesener Verkehrsexperte, 
Prof. Monika Grütters aus dem Wahlkreis Marzahn-Hellersdorf, Obfrau 
der CDU/CSU-Fraktion für Kultur und Medien, Karl-Georg Wellmann, der 
sein Direktmandat im Wahlkreis Steglitz –Zehlendorf gewann, Fachmann 
für Außenpolitik, Bauen und Umweltschutz. Peter Rzepka, Tempelhof-
Schöneberg, zeichnet sich durch den unermüdlichen Einsatz für den  Er-
halt des Flughafens Tempelhof aus. Und der jüngste MdB, Kai Wegner, 
Wirtschaftsfachmann und begeisterter Spandauer.
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DER ELCH-PATE

174, 175, 176 ….

PANKOW-PARIS
UND PARIS-PANKOW

 „CHANCEN FÜR 
MOABIT“

JA ZUR ÜBERWACHUNG

UNION VOR ORT
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DAS RUNDSCHAU-RÄTSEL

Der Potsdamer Platz ist ein 
Verkehrsknoten im Ortsteil 
Tiergarten im Bezirk Mitte zwi-
schen der alten Innenstadt im 
Osten und dem neuen Berliner 
Westen. Er schließt sich west-
lich an den Leipziger Platz an 
und liegt an der Stelle des ehe-
maligen Potsdamer Stadttors 
vor der Akzisemauer.
Bis zum Zweiten Weltkrieg war 
der noch als Platz zu erlebende 
Ort ein beliebter Treffpunkt 
der politischen, sozialen und 

künstlerischen Szene Berlins. 
Das nach 1990 auf dem alten 
Stadtgrundriss größtenteils 
neu bebaute Terrain zählt zu 
den markantesten Orten der 
Stadt und wird von zahlreichen 
Touristen besucht. 
Beim letzten Schnappschuss 
unseres Fotografen scheint 
allerdings einiges abhanden 
gekommen (unten) zu sein. 
Finden Sie die 4 Unterschiede 
in den Bildern und gewinnen 
Sie eine Reise für zwei Per-

sonen in das politische Zen-
trum Europas, nach Straßburg. 
Einfach im unteren Bild die 
Änderungen einzeichnen, das 
Bild ausschneiden und auf eine 
Postkarte kleben und bis zum 
5. Mai an die CDU-Landesge-
schäftsstelle (Wallstraße 14 A, 
10179 Berlin) senden oder ab-
geben.Der Rechtsweg ist wie 
immer ausgeschlossen. Wir 
werden den Gewinner benach-
richtigen und in der nächsten 
Ausgabe veröffentlichen. 

HERAUSGEBER UND VERLAG
CDU-Landesverband Berlin, 

Wallstraße 14 A, 10179 Berlin
Tel.: 030 - 32 69 04-0 • Fax: 030 - 32 69 04 -44

REDAKTIONS LEITUNG:
Frank Henkel

CHEFREDAKTEUR : 
Dirk Reitze 

BILDNACHWEIS
von oben links nach unten rechts:

S.1: Matthias Winkler, Reitze; 
S.2: CDU, nvpswitzerland, istock Sean Locke, Rest Reitze;

S.3: istock Justin Horrocks, Lüders, 3x Bündnis für ein 

S.4: 3x Reitze; S.5: Reitze; S.6: 2x Luther, 2x Wendel, privat;

S.14: alle privat; S. 15: alle Reitze

Für nicht angeforderte Manuskripte wird 

die Meinung der Redaktion wieder.

I M P R E S S U M
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Alle Macht 
geht vom
Volke aus!

27. April: Macht mit!
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www.tempelhof-retten.de


